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DIENSTAG 

Weltmeister Frei-
re Spurtsieger 

RAD: Mit etwas Glück zwar, 
aber erfolgreich hat Rubens 
Bertoglati die Führung im 
Gesamtklassement der Tour 
de France in der 2. Etappe 
in Saarbrücken verteidigt. 
Tagessieger wurde im Mas­
senspurt Weltmeister Oscar 
Freire (Bild) vor Robbie 
McEwen und Erik Zabel. 
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Handwerker, der 
zum Star wurde 

KINO: Ein richtiger Schau­
spieler ist Harrison Ford nie 
gewesen - und er wird es 
auch nicht mehr. Gleich­
wohl ist der Amerikaner, 
der am 13. Juli 60 Jahre alt 
wird, seit vielen Jahren ei­
ner der grössten und best­
bezahlten Hollywood-Stars. 
Wie man das anstellt, hat er  
selbst erklärt: «Ich bin ein 
Handwerker. Und mein 
Handwerk ist das Filmema­
chen.» Seite 2 0  

Ffugkatastrophe: 
Neue Erkenntnisse 
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KLOTEN: Eine Woche nach 
der Flugkatastrophe am Bo­
densee haben sich die Hin­
weise verdichtet, dass eine 
Verkettung unglücklicher 
Umstände die Kollision mit 
71 Toten ausgelöst hat. In 
der russischen Stadt Ufa 
wurden am Montag die er­
sten 33 Opfer der Flugzeug­
katastrophe beigesetzt. 
Überraschend war  auch der 
russische Präsident Putin 
erschienen. Letzte Seite 

Rechtshilfeabkommen mit USA unterzeichnet - Liechtenstein gewinnt mächtigsten Verbündeten der Welt 
Das mächtigste Land der 
Welt steht auf Liechten­
steins Seite. Mit der 
Unterzeichnung des 
Rechtshilfevertrags zwi­
schen den USA und Liech­
tenstein wurde gestern 
ein neues Kapitel in den 
bilajteralen Beziehungen 
zwischen den beiden «un­
gleichen» Ländern aufge­
schlagen. 

Wolfyang Zechner 

Die tragischen Ereignisse vom 
11. September 2001 haben die 
politische Bedeutung eines 
Rechtshilfevertrages drama­
tisch erhöht. Das erklärte Ziel 
der amerikanischen Politik seit­
her ist es, mit allen wichtigen 
Finanz- und Wirtschaftszen­
tren Rechtshilfeverträge abzu-, 
schliessen - so auch mit Liech­
tenstein. 

Das gestern unterzeichnete 
Rechtshilfeabkommen ist das 
Ergebnis zweier intensiver Ver-
handlungsrunden: vom 10. bis 
12. April 2001 in Washington 
und vom 4. bis 6. Februar 2002 
in Vaduz. Nach zähen Verhand­
lungen, konnte die liechtenstei­
nische Delegation unter der 
Leitung von -Seiner Durch­
laucht Prinz Nikolaus von und 
zu Liechtenstein schliesslich ei­
nen tragfahigen Kompromiss 
aushandeln. 

Einen Kompromiss, der so­
wohl in den USA als auch, in 
Liechtenstein mit Wohlwollen 
aufgenommen wurde. Wohl­
wollen, dass auch bei der ges­
trigen Vertragsunterzeichnung 
im Landtagssal in den Gesich­
tern aller Beteiligten abzulesen 

Ein Handschlag, der f ü r  Liechtenstein noch viel Wert sein könnte: Mercer Reynolds, US-Botschafter 
in der Schweiz (links) und Regierungschef Otmar Hasler nach der Vertragsunterzeichnung. 

war. Mercer Reynolds, der US-
Botschafter " in der Schweiz, 
unterzeichnete den Vertrag für 
die USA. Der ranghohe Diplo­
mat lobte Liechtenstein und be­
zeichnete den Vertrag als «In­
strument zur Vertiefung- unse­
rer politischen Beziehungen.» 
Schon als Mittel zur Blockie­
rung der Finanzierung von ter-

. roristischen Gruppen habe der 
Vertrag höchste bedeutung, be­
kräftigte Reynolds. Der US-Di-
plomat sieht iri dem Rechtshil-. 
feabkommen auch einen hand­
festen Standortvörteil: «Das 
Abkommen von heute führt 

Liechtenstein eiiien Sehritt lieh zufrieden: «Der Vertrag ist 
weiter im Kreis deijeriigen Zen- * ein Beleg für den gegenseitigen 
tren, wo Investoren mit Ver­
trauen Geschäfte tätigen. Für 
Mercier, immerhin ein Vertreter, 
des offizielle^ Amerikas ist 
klar: «Liechtenstein hat seine 
Rolle als ein führendes Finanz­
zentrum bestätigt, das die A n ­
erkennung der internationalen 
Gemeinschaft verdient.» 

Grosser aüssenpolitischer 
Erfolg 

Auch der liechtensteinische 
Unterzeichner, Regierungschef 
Otmar Hasler, zeigte sich sicht-

Respekt unterschiedlicher 
Rechtssysteme, trotz meines 
grossen Unterschieds in Bezug 
auf  die geographische Grösse 
und die politische Macht.» Has­
ler weiss natürlich, dass gerade 
in Zeiten wie diesen, die USA 
dankbar für jedwede Unterstüt­
zung im Kampf gegen die Ter­
rorfinanzierung sind. Und mit 
diesem Rechtshilfeabkommen 
kann die Regierung Hasler .ih­
ren vielleicht grössten aussen-
politischen Erfolg vorweisen: 
Das Vertrauen und die Par tner  

schaft des mächtigsten Staates 
der Erde wurde gewonnen. Eine 
Partnerschaft, der vor allem im 
Lichte des internationalen 
Drucks auf  den Finapzplatz 
bald eine immense Bedeutung 
zukommen könnte. 

Der Vertrag im Detail 
Der Vertrag über die Rechts­

hilfe in Strafsachen sieht die 
Leistung umfassender Rechts­
hilfe zwischen den Vertrags­
staaten vor. Er trägt den Be­
sonderheiten der beiden" 
Rechtssysteme Rechnung. Von 
besonderer Bedeutung ist filr 
Liechtenstein die konkrete Aus­
gestaltung der Rechtshilfe in 
Fiskalsachen. Das liechtensteini­
sche Recht unterscheidet sowohl 
bei den indirekten wie auch bei 
den direkten Steuern zwischen 
Steuerhinterziehung* die von der 
Steuerverwaltung geahndet wird, 
und Steuerbetrug, der strafge­
richtlich durch die Justizbehör-. 
den verfolgt wird. Gemäss gel­
tendem liechtensteinischen 
Gesetz wird bisher in Fiskalstraf­
sachen keine Rechtshilfe ge­
leistet. Vorbehalten, bleiben 
Staatsverträge, jwie etwa das 
gegenständliche liechtenstei­
nisch-amerikanische Rechtshil-
feabkommeri. Geigenstand dieses 
Abkommens ist j ausschliesslich 
der Steuerbetrug, wie er in A n ­
lehnung an den Steuerbetrugs­
tatbestand im liechtensteini­
schen Steuergesetz definiert 
wird. Im Rechtshilfeabkommen 
mit den USA einigte man sich-
auf  ein pragmatisches Modell, 
welches die Unterschiedlichkei­
ten beider Steuersysteme u n d  
die Abgrenzung von Steuerhin­
terziehung und Steuerbetrug 
berücksichtigt. 

Lehrerschwemme in Liechtenstein 
,• * \ * 

2500 Lehrpersonen treffen sich zu den 111. Schweizerischen Lehrerbildungskursen 

Der bedeutsamste Weiterbil-
dungsanlass der  Volksschul­
stufe wurde gestern in  Vaduz 
eröffnet. Im Rahmen der 
«Liecht-Bild» 2002 kommen 
i n  den nächsten drei Wochen 
über 2500 Lehrer u n d  Kinder-
gärnteriniien ins Fürstentum. 

Die Schweizerischen Lehrerin­
nen- und Lehrerbildungskurse 
finden jährlich in  den Sommer­
ferien in einem anderen 
schweizerischen Kanton statt. 
In diesem Jahr  wurde Liechten­
stein zum zweiten Mal nach 
1979 zum Durchfiihrungsort 
gewählt. Die zahlreichen Lehre­
rinnen und Lehrer sind grös­
stenteils aus den Nachbarlän­
dern aber auch von weiter her 
gereist, um a n  einigen der 170 
angeboteten Kurse teilzuneh­
men. Ausserdem wird ein breit­
gefächertes Rahmenprogramm 
geboten, so haben sie die Mög­
lichkeit Liechtenstein kennen­
zulernen. (dm) " Seiten 3+4 

Gestern konnte *Liecht-Bild 2002» mit einem grossen Rahmenprogramm eröffnet werden. 
(Bild: Brigit Risch) 

Mobile Grenz­
überwachung 
BREGENZ:. Die Zollwache i n  
Vorarlberg Sieht sich a u f  Qrund. 
von Personalengpässen nicht  
mehr in der Lage, die Grenz­
kontrollen a n  der Schweizer 
Grenze im bisherigen Umfang 
zu bewältigen. Mobile Überwa­
chung soll stationär ersetzen. 
Die Finanzlandesdirektion Vor­
arlberg ha t  ein Konzept z u r  
Umstellung der: Grenzüberwa­
chung .ausgearbeitet, wie sie 
am Montag in  einem Commu-
niqu£ mitteilte. A n  kleinen 
Grenzübergängen soll die s ta ­
tionäre Überwachung in Z u ­
kunft eingeschränkt, dafür die  
mobilen Kontrollen a n  de r  
Grenze und im Hinterland ve r ­
stärkt werden. A u f  Zustim­
mung ' stösst der Vorschlag 
beim Leiter des Schweizer 
Gre'nzwachkorps II, Abschnitt 
Heerbrugg, Oskar Gächter. Er 
sagt, die Schweiz sei zu einer 
derartigen Umstellung bereit. 
An kleinen Grenzübergängen 
werde die ,:gemeinsame Kon-1  

trolle bereits praktiziert 


